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Wenn der Dirigent zum Diktator wird 
Theaterkästle - Köstliche und amüsante «Chorprobe» bringt Publikum zum Lachen

Altusried (cc) Das Altusrieder Theaterkästle war am Samstag wieder einmal eine gute Adresse für einen unterhaltsamen Abend. Auf dem Programm stand «Die Chorprobe». Autor Dietmar Bittrich nimmt dabei mit viel Humor das deutsche Vereinswesen, die unterschiedlichen Charaktere und vor allem das kurzzeitige Zusammenleben der Menschen in Gruppen aufs Korn.

Unter der Regie von Hildegard Schwab-Heichele und der musikalischen Leitung von Christian Kohler, der auch als Pianist auftrat, wurde daraus ein vergnüglicher, mit viel Witz, Leidenschaft, Komik, Gaudi und gesanglicher Kompetenz gestalteter Theaterabend.

Aus Sonderlingen besteht der Chor, der auf der Theaterkästle-Bühne zu erleben ist: Lisa Hartenstein (als Sopranistin Gisela),        Susi Weiberg (als Altistin Barbara), Xaver Weiberg (als Tenor Klaus) und Franz Götz (als Bass Heinz) agieren einfach köstlich.

Jeder der vier Chormitglieder hat seine Macken, seine geheimen Wünsche und Vorstellungen oder aber auch ganz reelle Schwierigkeiten, wie entsetzliches Bauchgrimmen, dem abzuhelfen nicht gerade einfach ist.

Situationskomik pur

Situationskomik pur beherrscht die Zeit vor dem Eintreffen des Dirigenten Werner, der von Johann Fleschutz aus Ermengerst (er ist auch im wirklichen Leben Dirigent) herrlich dargestellt wird. Seine Haare sind zu einem Mozartzopf gebunden und aus der Tasche bringt er die unterschiedlichsten Dinge zutage, die nicht alle unbedingt mit einer Chorprobe zu tun haben.

Despotisch geht er zur «Tagesordnung», dem Einsingen über, lässt an keinem seiner Sangesfreunde ein gutes Haar, lässt sie wie Marionetten tanzen und führt sich wie ein Diktator auf. Dann wieder - um die Vier bei der Stange zu halten - wirbt er sirenenhaft und einschmeichelnd um sie.

Das vorzügliche Pianospiel von Christian Kohler, der schöne Chorgesang der Mitglieder der Chorgemeinschaft Altusried, lustige Arrangements (etwa das Kinderlieder-Medley) und viele andere Einfälle erfreuten das Publikum. Fazit: Diese «Chorprobe» ist beschwingt, kurzweilig und animiert unweigerlich zum Lachen. 
